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Auf dem Wege zur Löſung 


Fürſtenabfindung. 


9 Im Deutſchen Reich liegen die Liften zum 
olksbegehren über die Fürſtenabfindung aus. 
le Republikaner, die es mit der Republik ernſt 

meinen, gehen hin und zeichnen ihre Namen 

105 jeder Name ein Bekenntnis zur Republik, 
le täglich anſchwellende Zahl der Unterſchriften 

ein täglich anſchwellender Sturm des Proteſtes 

gegen Fürſtenhabgier, der Verachtung gegen 
aunarhiftifche Knechtſeligkeit und bürgerliche 
Agheit. Es ift das erſtemal, daß in der deut⸗ 

‚hen Republik der Apparat des Volksbegehrens 
Tätigkeit tritt, und es iſt, von aller Sabo⸗ 

vibe monarchiſtiſcher Beamten und Gemeinde⸗ 

Suſteher abgeſehen, kein Wunder und keine 

8 e wenn das Sechzig millionenvolk dieſen 

deen Verſuch, den Mechanismus der unmittel- 
aren Demokratie zu handhaben, nur mit einer 

gewiſſen Befangenheit unternimmt. 

Rei Aber iſt die Volksabſtimmung im Deutſchen 

Race ſchon denkwürdig als ein riefenhaftes 

wi rendum, als eine Kundgebung des Volks⸗ 
zalens wie fie in gleicher Größe wohl noch 

ſtatt über einen einzelnen Geſetzentwurf 
gefunden hat, ſo iſt ſie noch bemerkenswer⸗ 


der Ent 22 2 
Ad ſcheidung über Enteignung und Ver⸗ 


, wer 


lichkeit der k i 
+ ennt . 
mütigkeit vor allem die deutſche Gut 


anem regelrechten Prozeß, den einer der ehe- 


aligen 


ern 
and 
5 namentlich in 
andlungen endlos hin, von deutſchnationalen 
manzminiſtern und andern Monarchiſten mit 
er Heimtücke geführt, um nur ja den gewe⸗ 
den Herrſchern möglichſt viel auf Koſten der 
publik zuzuſchanzen. 
x Einer, der Herzog von Gotha, der durch 
chtmäßig zuſtande gekommenes Geſetz des 
peuninger Landtags — der damals noch eine 
ich Mehrheit hatte — ohne Entſchädi⸗ 
(hen enteignet worden war, focht dieſe Ent⸗ 
Reicdung vor dem Reichsgericht an und das 
Aitlteddibt hat ihm mit Berufung auf den 
7 der Verfaſſung, der grund ätzlich die 
ens nur gegen Entſchädigung zuläßt, 
gegeben. Dies hatte einen derartigen An⸗ 
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des Minderheitenproblems. 
Eine Konferenz der deutſchen und polniſchen Sozialiſten in Lodz. 


Die ſtraſſen Organiſationen der deutſchen 
Werktätigen in Polen befinden ſich ſeit einiger 
Zeit auf dem Wege, Schritt für Schritt eine 
beſſere Zukunft für die deutſche Minderheit in 
Polen zu erkämpfen. 

Vor kurzem wandte ſich die Polniſche So⸗ 
zialiſtiſche Partei in Anerkennung der zielbe⸗ 
wußten Arbeit der deutſchen ſozialiſtiſchen 
Teilorganiſationen der D. S. A. P. an dieſe mit 
der Aufforderung, ſich an einen gemeinſamen 
Tiſch zu ſetzen, um die . 
kulturelle Autonomie für die deutſche 

Minderheit in Polen 
zu beſprechen und ein entſprechendes Geſetz 
gemeinſam in den Seim einzubringen. 

Dieſer für die Deutſchen Polens ſo wichtige 
Schritt, der der kulturellen Verfolgung ein Ziel 
ſetzen ſoll, erforderte jedoch, vorher die 
zwiſchenparteilichen Mißverſtändniſſe, die zwi⸗ 
ſchen beiden Parteien beſtehen, aus dem Wege 
zu räumen. 

Zu dieſem Zweck ſand geſtern in Lodz eine 
Konferenz ſtatt, die von den Abg. Niedzial⸗ 
kowſki (P. P. S.) und Kronig (D. S. A. P.) 


promißantrag weſentlich abgeändert: nicht mehr 
ein Juriſtengericht, ſondern ein Gerichtshof aus 
vier Berufsrichtern und vier Laien unter dem 
Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten ſoll über 
die Fürſtenabfindung entſcheiden. Beim Für⸗ 
ſtenbeſitz ſoll zwiſchen Privateigentum, Staats- 
vermögen und ſolchem Beſitz unterſchieden wer⸗ 
den, bei dem ſich die Zugehörigkeit zur einen 
oder andern Gruppe — daß etwas Privateigen- 


tum iſt, hätten die Fürſten zu beweiſen — 


nicht nachweiſen läßt: ſie ſollen verſchieden be⸗ 
handelt werden. Auch rückwirkende Kraft foll 
die neue Regelung erhalten. Aber mit dieſem 
zweifellos verbeſſerten Kompromiß iſt die Volks. 


bewegung nicht mehr aufzuhalten. Bezeichnend 


iſt, daß die zur Regierungsmehrheit gehörende 
Demokratiſche Partei nur durch die Drohung 
mit einer Kabinettskriſe dazu veranlaßt werden 
konnte, ihren Anhängern, wie es auch das 
Zentrum getan hat, das Fernbleiben von der 
Abſtimmung zu empfehlen. Trotzdem iſt eine 
Gruppe namhafter demokratiſcher Politiker in 
einem Aufruf für die Teilnahme am 
Volksbegehren eingetreten. In den länd⸗ 
lichen Gebieten haben monarchiſtiſche Gutsvor⸗ 
ſteher und Gemeindebeamte alle Mittel der 
Sabotage und der Einſchüchterung angewendet, 
um das Volksbegehren zu erſchweren und zu 
vereiteln; die bürgerlichen Parteien bieten alle 
Demagogie auf, um dem deutſchen Kleinbürger 
vor dem „Raub am Eigentum“ der Fürſten 
gruſeln zu machen: aber das deutſche Volk 


drängt zu den Liſten. 


Die monarchiſtiſche Legende beruht im 
weſentlichen auf zwei Lügen. Die eine, daß 


geleitet wurde. Die Beratungen währten von 
früh bis ſpät abends ohne Anterbrechung 
nnd erbrachten als Ergebnis die Feſtlegung ge⸗ 
meinſamer Poſtulate für die parlamentariſche 
und internationale Arbeit ſowie die Glättung 
der Verhältniſſe und die Grundlagen zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit. 

Dieſe für die werktätige Bevölkerung 
Poleus äußerſt wichtigen Beſchlüſſe werden 
vorausſichtlich dazu führen, daß die polniſchen 
Sozialiſten gegenüber der deutſchen Minderheit 
in Polen eine klare Stellung einnehmen werden, 
die — was übrigens von der P. P. S. hervor⸗ 
gehoben wurde — zur Regelung der deutſchen 
Forderungen führen wird. 

Als Charakteriſtikum führen wir den 
Ausruf des Abgeordneten Niedzialkowfſti 
zum Schluß der Konferenz an: 


Es leben die deutſchen Werktätigen als 


Gleichberechtigte Wirte unſeres pol⸗ 
niſchen Staates. 


Einen ausführlichen Bericht behalten wir 
uns vor. 


die Fürſten ausgezeichnete, geiſtesbegabte, tapfere, 
kurz die gebornen Führer der Nation ſeien, die 
iſt im Krieg ſchmählich zerſtoben. Die andere, 


ſchwieriger zu durchſchauende, war, daß die 


Fürſten von materiellen Dingen nichts wiſſen 
wollten, mit ſchmierigem Gelde nichts zu tun 
hatten: ihr Reichtum ſtammte ja von Gottes 
Gnaden, war ſelbſtverſtändliches Zubehör ihrer 
erlauchten Stellung — der feudale Raub tat 
ſich gegenüber dem kapitaliſtiſchen Geldverdienen 
auf ſeine Würde viel zugute. Nun aber iſt 
auch dieſes Märchen dahin: die deutſchen Für⸗ 
ſten haben nicht nur Schlöſſer und Juwelen, 
Forſte und Fabriken beſeſſen — ſie feilſchen 
auch um jeden Pfennig mit einer Würdeloſig⸗ 
keit, die von keinem kapitaliſtiſchen Schacherer 
übertroffen werden kann. Wenn das Volks⸗ 
begehren nichts andres bewirkte als das: die 
Fürſten ihrer Gloriole noch weiter zu entklei⸗ 
den, ſie in der wahren Uniform ihrer Habgier 
nicht als Helden, ſondern als Händler darzu⸗ 
ſtellen — fo hätte es feinen Zweck erfüllt. a 


Bleibt die P. P. S. in der 
Koalitionsregierung? 


Am 14. l. M. findet eine Sitzung des Haupt- 
borftandes der P. P. S. ſtatt, in der die Poſtulate 
der Partei, die in der Seit des Eintretens in die 
Koalitionsregierung geſtellt wurden, einer Rebifion 


unterzogen werden ſollen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 


daß in der Sitzung ein Antrag eingereicht wird, der 
den Austritt aus der Koalition fordert. Aus dieſem 
Grunde erwecken die Beratungen großes Inkereſſe 
in den politiſchen Kreiſen Marſchaus. 
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Der neue Kommiſſar der 
Bank Polſki. 

Ein politiſcher Skandal ſondergleichen. 
(Von unfrem Korreſpondenten.) 


Die Ernennung des Senators Gzarjli, der 
früher Feintuch hieß, zum Kommiſſar der Bank Polſbi 
iſt ein politiſcher Sbandal ſondergleichen, denn 
ein Senator oder Abgeordneter darf auf Geund der 
Konſtitution Beine Beamtenpoſten übernehmen, mit 
Ausnahme der als Miniſter oder Dizeminifter. 

Senator Szarſki-Feintuch iſt Mitglied der Ehrift- 
lich-Nationalen und ſomit Dertreter des Großkapitals, 
des Banbiers. 

Zu erwähnen ift nur noch, daß die Fraktion, zu 
der der Szarſki-Feintuch gehört, in Oppoſition zur 
Regierung fleht und ſich leßtens für die Monarchie 
PH hat, um die ganze Größe dieſes Skandals zu 
erfaſſen. 


Auch eine Krankheit. 


Der Erfinder des polniſchen Nationalkommunis⸗ 
mus krankheitshalber zurückgetreten. 


(Von unfecem Korreſpondenten). 


Der Leiter der politiſchen Polizei in Varſchau, 
Saßaez, der den famojen Brief an den Innenminſſter 
ſcheieb, in dem er Pilſudſbi als den Führer der pol- 
niſchen Mationalkommuniſten bezeichnete, iſt plötzlich 
erbranst. Er wied von dem Polizeiinfpekfor Bart 
vertreten. 

Der 4 Brief ift bebanntlich in der Budget- 
kommiffion zur Deeleſung gelangt) und hat wahre 
Lachſtürme über ſoviel Einfalt des Herrn Sabasz 
hervorgerufen. 


Wl. Grabſti 
endgültig abgeſägt. 


Der Streit um den Delegierten für die Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz. 


Der Streit, wer Polen auf der infernafionalen 
Dinticboftsfonferenz verfreten ſoll, iſt noch immer 
nicht beigelegt. 

Als ſicher gilt jedoch, daß Wladyslaw Grabfli, 
der ſich während feiner Miniſterpräſidentſchaft ſelbſt 
zum Delegierten Polens ernannte, dafür nicht mehr 
in Frage bommt. 

Als aueſichtsreichſter Kandidat wird gegen- 
wärfig Prof. Ke zy zanowſbi, Krakau, genannt. 


Wieniawa⸗Dlugoszowſki 
verhaftet. 


Der Schriftſteller war wegen Preſſevergehen 
verurteilt. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Der e e des erſten Bezirks 
ordnete geſtern die Derh aftung des Redakteurs 
des Wochenblattes „Sa Wolnosc“, Tadeusz 
Wieniawa-Dlugoszowſbi an. Die Verhaftung it 
erjo! . abe SEP ERDE a weil Dieniawa-Diugoszowili, wegen Prejje- 


Das wandernde Licht. 


Von Auguſte Groner, 
(24. Foetſetzung.) 


Ste ging. Sein Begleiter war vor der Tür ſtehen 
geblieben. 

„Was gibt es?“ fuhr die Bianchi fie an. „Wiſſen 
Sie niet, daß ich beim Schreiben nicht geſtört ſein will?“ 

Sie ſaß in einem fliederfarbenen, ſpitzenbeſetzten 
Hauskleide aus Seide an, einem zierlichen Schreibtisch. 

„Es iſt jemand da.“ 

Der Baron? Ich bin, auch heute nicht für ihn zu 
ſprechen. Geben Sie her —“ 

Sie riß dem Mädchen das Kuvert aus der Hand. 
Dabei konnte man Tintenſpuren an ihrer Hand bemerken. 

Dieſe Hand zuckte fetzt. 

Die Blancht hatte die Karte geleſen. 

Ste lautete: „Man wänſcht Fräulein Bianka Bianchi, 
recte Barbara Hartnagel. auch genannt die „geſcheckerte 
Berti” zu sprechen.“ 

Blanka Bianchi war emporgefahren, jetzt ſank fie 
wieder in den Seſſel zurück und ſchaute mit Augen, die 
der Schrecken weitete, auf ihre erfiaunte Dienerin. 

„Laſſen Sie — dle — Perſon herein,“ murmelte ſie. 

„Es ift ein Herr.“ 

„Den Herrn alſo.“ 

Die Stimme und die Geltalt der Bianchi wankte. 
Einige Sekunden ſpäter betrat Muller das Zimmer. 

„Sie ſind Fräulein Blancht?“ begann er, nachdem 
er lich einen Seſſel zu ihrem Schreibtiſch gezogen hatie. 

„Und wer find Sie? Sie kennen mich von früher 

her? fragte unſicher die Schaufptelerin. 

„Ich Tenne Sie erſt ſeit einer Stunde, aus 
ihren Akten.“ ; 

„Sie find von der Polizei?“ 

„Ja, aus dieſem Grunde babe ich dringend bei 
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Noch immer Kriſe in Genf. 


Ein Vermittlungsvorſchlag von Briand. — Schwedens Haltung unnachgiebig 


Die energiſche Haltung des ſchwediſchen 
Delegierten Unden hat die Völkerbundskriſe 
außerordentlich verſchärft. 

In einer Konferenz beſchloß Briand, nach⸗ 
ftehenden Kompromißantrag einzubringen, der 
als Ausweg aus der Kriſe gedacht iſt: 

1. Deutſchland erhält fofort einen ſtän⸗ 
digen Sitz; 

2. Polen erhält ſofort einen nichtſtän⸗ 
digen Sitz; 

3. Der Völkerbundsrat verpflichtet ſich, auf 
die Tagesordnung der nächſten Seſſion des Völ⸗ 
kerbundes die Frage der Erweiterung des Völ⸗ 
kerbundrates zu ſtellen. 

Die Unterſtützung des Antrages haben 
bereits Chamberlain, Vandervelde und Scia⸗ 
loja zugeſagt. 

Was die Haltung des Schweden anbelangt, 
jo wird allgemein angenommen, daß er es 
nicht zu einem Bruch kommen laſſen und ſich 
bei der Abſtimmung der Stimme enthalten 
werde. 

Zu ſeinem Kompromißantrag erklärte 
Briand, daß falls er abgelehnt werden ſollte, 
kein neuer Antrag von Seiten der Staaten, 
die den Rheinpakt unterzeichnet haben, zu er: 
warten ſei. 

+ . 
Spanien und Brafilien. 


Angeſichts des fhwedifhen Widerftandes, der von 
den neutralen Nationen lebhaft unterſtützt wird, iſt es 
heute unmöglich zu ſagen, welchen usgang die Reife 
nehmen wird. 

Als ziemlich ſicher kann angenommen werden, daß 
Braſilien und Spanien von der Verwirklichung ihrer 
Drohung, gegen deutſchlanoͤs Aufnahme zu ſtimmen, 
abfehen werden. Diefes Nachgeben iſt nicht zuletzt auf 


vergehen verurteilt, die e Kauljonkling Höhe 
von 5000 Sl. nicht ſtellen konnte. 
Der! Derhaftete wurde nach dem Pawliabgefäng⸗ 


nis gebracht. 

Bemerkenswert iſt die hohe Kaution. Der 
Baron Bisping, der über Reichtümer verfügt und 
wegen Ermordung des Fürſten Drucki-Zubecki zu 
4 Jahren Gefänanie verurteilt wurde, brauchte hin⸗ 
gegen nur 10 000 Sl. Kaution zu hinterlegen, um 
auf freiem Fuße belaſſen zu werden. 

Der arme Schriftſteller aber muß brummen 


Lid m neue Leser für dein Blatt! 


Seien daten au tun. W WIETTERETTETE ET handelt ſich um den Kolpingſchen 
Schmuck.“ 

Es war für Bianchi günſtig, daß ihr Seſſel tief war 
und daß er fo ſichere Seitenlehnen hatte, ſonſt wäre ſie 
beruntergefallen. Ganz grau war fie im Geſicht und 
Schweißperlen glänzten auf ihrer Stirn. 

„Ich — ich weiß nicht,“ würgte fie hervor, 

Er lachte ihr ins Geſicht. 

„Sie werden doch nicht leugnen wollen ?“ ſagte der 
Detektiv mit hartklingender Stimme. „Mit Ihrem Er⸗ 
ſchrecken haben Sie ja ſchon geſtanden. Sie brauchen nur 
noch zu ſagen, wo der Schmuck iſt. Es wäre ein Glück 
für Ste, wenn er ſich noch in Ihren oder ihres Bruders 
Händen befinden würde, da ließe ſich im Intereſſe der 
beſtohlenen Familie noch manches vertuſchen und Sie, 
Barbara Hartnagel, xecte „geſchedlerte Betti“ kämen 
billiger daven 

„Ich bab noch faſt alles,“ murmelte bald rot, bald 
bleich werdend die elegante Diebin. Sie ſchien ſich trotz⸗ 
dem ein wenig gefaßt zu haben, was Müller aus einer 
geringfügigen Handlung erſah, die ſie ſcheinbar 8 
ausführte. 

Sie legte ein Buch auf die Schreibtiſchplatte. Es 
kam auf den von ihr begonnenen Brief und ein Kuvert 
zu liegen. 

Müller lächelte, ſtreckte die Hand aus und nahm 
Brief und Umſchlag an ſich. 

Auf letzterem ſtand: „Herrn Ignaz Hartnagel, 
Budapeſt, Sadorgaſſe Nr. 7, 2. Hof, 3. Stock, Tür 49.“ 

Mäller ſteckte den Briefumſchlag ein. 

Die Bianchi biß die Zähne aufeinander. 

„Was ſchreiben Sie denn Ihrem Bruder?“ fragte 
er gemütlich und las dann laut: „Lieber Nazi! Jetzt 
kann mans auch noch tun. Kein Menſch denkt daran, daß 
die Sachen noch vorhanden find. Aber mache das Rote 
bald zu Geld, denn ſeit fie da draußen einen Toten ger 
funden haben, gerade da, wo du —“ 

Weiter war die Bianchi nicht gekommen. 
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treffen würden. Sollte Polen in den Vat nich dusſagen 
kommen, dann bönnte das einen Kücktritt Sle span, wirtſchaft 
zur Folge haben, was wiederum auf den Erfolg de nd wie 
Locarnopabte verhängnievoll einwirken könnte. en Ding 
—— br 
ahr; 
Eingreifen der Mächte ichte in die Mica 
chineſiſchen Wirren. nden m 
Ein Proteſt des diplomatiſchen Korps in Peking, aß 
Die diplomatiſchen Dertrefer der am Peotobol N och 1 
von 1901 beteiligten Mächte haben dem chineſiſchen verfault 
Außenminifter wegen der Lage bei Tientſin 9 wort e 5 
energiſchen Proteſt zugehen laſſen. Sie forde oder e 
die ſofortige Einſtellung Ber e nne zich 1 
den ſich bekämpfenden Parteien. Wenn die chineſſche fliegen 
Regierung nicht unverzüglich, die erforderlichen M Moß⸗ 
nahmen zum Schutze der Schiffahrt und des unge Als es d 
hinderten Zugangs zum Hafen von Tientſin erg, Warſchar 
jo würden die Mächte ſelbſtändig vorgehen. erde. e 
5 wegzuſch 
Müller faltete das Blatt zufſammen und me atürlich 
ebenfalls ein. Naum w 
Ihr ſpöttiſch lächelnd in die angfivollen Augen eſetzt. 
ſchauend, ſagte er: „Gerade dort, wo du beim Arbel Päckchen 
den Wandſchrank entdeckt baſt — ſeit man alſo 0 N ihn der 
Toten dort fand, wird das Zimmer genau untersucht un? Zettel, d 
der Wandſchrank entdeckt werden — und dabei der 45 5 And der 
ſtand, daß dieſer ſchon diebiſchen Beſuch gehabt hat, u y 
da wird man nachforſchen und vielleicht auf dich kommen. des öfte 


deshalb darf man von den Sachen nichis mehr bei de 
finden“ — Re 
Dann beugte ſich Maler ganz zu der Zuſamm 0 
geſunkenen und fagte ernit: „Nicht 1 5 ſo wollten 
Ihrem Bruder ſchreiben?“ 
Sie nickte nur. Mn 
„Ihe Bruder hat allo zufällig bei feiner Arbeit de 


. Schrank entdedı ?“ 


und dat ion auch geöffnet?“ 
„Ja“ n? x 
„Und bat auch gleich etwas heraus genommt e 
Seien Sie aufrichtig. Man kennt die einzelnen 
des Familienſchatzes, der dort verborgen war. 
Ihr Bruder daraus geſtohlen ?“ l 
„Einen Beutel mit Gold- und Silbermünzen“ „ir“ 
„Sonſt nichts? Er hat die eiferne Kaſſette nicht belle atte 
„Nein. Der Beutel hat darauf gelegen. Das 
ihn gerade eingeſteckt, da #it jemand ae 
Türchen hat er noch zudrücken können.“ 
„Alſo haben Sie das eiſerne Käſtchen geöffnet?” ir 
Die Hartnagel ſenkte den Kopf; dabei bemerkte Mol 5 
daß ſie eine echte Blondine war, aber eine jener Blondinen, 
deren Haar die verſchſedenſten Farbeniöne aufmeilt. Er do 
jetzt auch, weshalb ihre Schulkameradinnen fie die „ge ch 
Betti“ genannt hatten, und ebenſo wußte er, daß ſie I} 4880 
ziemlich lange das Haar nicht nachge färbt hatte; denn an gie 1 * 
Wurzelenden hatten dieſe oben goldigen Haare die ver 0 
denſten anderen hellen Farben. (Fortſezung e 
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. polniſchen [Militärpoſtens in Danzig auf das 


dann waren es 7. 


9 925 Nach dieſer 
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Moskau gegen den polniſchen | 


Poſten in Danzig. 


Einer Mos bauer Agenturmeldung zufolge hatte 


Ichitſcherin eine längere Unterredung mit dem pol- 
niſchen Geſandten in Moskau. 


Tſchitſcherin erblärte, 
ie Sſowjetregierung müſſe gegen die Errichtung 


Schärfſte proteſtieren, da fie darinzſeine feind- 
ſelige Halkung gegen Rußland erblickt. 


Parlamentariſcher Nachklang 
zur Prager Exploſion. 


Miniſter Stribruy droht die Oppoſition im 
enat mit dem Pendrek. — Großer Tumult. 


In der leßten Sitzung des Senats wurde die 
Debatte über dio Exploſlonsbataſtrophe ab- 
geſchloſſen. Im Laufe der Debatte nahm der Lan- 

in eerteidigungeminifter Stribeny die Militärbehörden 
Schutz. Er erklärte, es liege ein Fall von höherer 
Gewalt vor. Den Dorwurf, daß man Hand- 
ganaten nicht in der Stadt aufſtapeln folle, ſuchte er 
au dem Hinweis darauf zu entbräften, daß das 
Dorſchrift ſel. Als ihm bon der Oppoſition zugerufen 
wurde: „Segen den inneren Feind brau 
iht lief“, erwiderte der Minifter gegen die Oppo- 
ion gewendet: „Für euch brauchen wir beine Hand- 
Han aten. für euch genügt der Pendrebl“ 
Der Gummiknüttel der tſchechiſchen Polizeil) 
2 Dieſe freche Provobation rief einen ungeheuren 
5 umult hervor. Die . rief ihm zu: „Bo- 
enloſe Frechheitl Lausbübereil Her- 
unter mit ihm!“ und dergleichen. Der Tumult 
Yale längere Seit und fand erft ein Ende, als der 
orſitzende den Ausſpruch des Minifters urüd- 


les. Stribeny ſchloß dann feine Rede mit einigen 
Phrafen, 


Lokales. 


Ver r ee vor Gericht. 


4 Der Prozeß gegen Direktor Wronka und Kompli⸗ 
au iſt reich an Senjationen. Eiſt durch die Zeugen⸗ 
würſugen kann man ſich ein Bild machen, welche Lotter⸗ 
wirtſchaft in der Lodzer ſtaatlichen Tabakfabrik herrſchte 
8 wie geſtohlen wurde. Verſchiedene Zeugen erzäh⸗ 
and nge, die kaum zu glauben find, Die Arbeiterin 
de wiga Wojciehomwfti ſagte aus, daß ſich in 
Fabrit ſchreckliche Dinge zugetragen haben und daß 
Ried e manchmal zu Arbeitskollegen fid) äußerte, daß die 
le des Direktors und feiner Komplicen Sühne 

Ich habe mich des öfteren an den Meifter Beim 
doch n t und ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
dera 7 angängig ſei, mit verſchimmeltem oder gar 
ultem Tabak die Zigaretten zu ſtopfen. Als Ant: 


Nr f 0 ich: „Arbeiten ſie ſo wie ich ihnen heiße 


fliegen auf die Straße, daß fie ſich das Genie 
brechen.“ 


255 es dann bekannt wurde, daß eine Kommiſſion aus 
ar im Betriebe eine Unterſuchung durchführen 
Eon e, erhielten wir den Befehl, den verfaulten Tabak 
ne Mulgaffen, Wir erhielten dafür Tabak erſter Güte. 

ürlich fand die Kommiſſion alles in beſter Ordnung. 


gewandt 


gi. war ſie jedoch weg und der Betrug wurde fort⸗ 


eſetzt. Eines Tages ſah ich Beim, wie er eini 
‚ ge 
i ae Tabak aus der Fabrik ſchleppte. Wohl hielt 
Jett 1. der ttier an, doch wies der Meiſter einen kleinen 
Nad d er wie eine Straßenbahnfahrkarte ausſah, vor 
der Meiſter konnte unbehindert paſſieren.“ 
ds euge Karczewſki, Heizer, ſagte aus, daß er 
den öfteren vom Vizedirektor Kold den Auftrag erhielt, 
1 0 Deen mit verfaultem Tabak zu heizen. Eines Tages 
ur e er zum Vizedirektor gerufen. Es entſpann ſich 
ſchen ihnen nachſtehendes Geſpräch; 
— Haben ſie mit verfaultem Tabak geheizt? 
— Jawohl, Herr Direktor. 
Sie haben 7 Kiſten verbrannt, nicht wahr? 
— Nein, nur zwei 
— Halten ſie das Maul, wenn ich ihnen ſage 7, 


wen . Herr Direktor, ich werde es doch wohl 


ch ſage ihnen, halten ſie das Maul, ſie waren 


dale bed 1 Bei uns ſteht eingeſchrieben, daß es 


iſten war 
2 Wenn 19 eingeſchrieben iſt, dann, dann müſſen 


es wohl 7 gew 
charakteriſtiſchen Ausſprache lächelte 
Herr Direktor wohlw 5 
czewſtz eine Zigarre hlwollend und reichte dem Kar⸗ 
er Direktor war mit ſeinem Püies zufrieden. 


— — 


Richter gegen das Geſetz über den 


Ac Ein 
\ ötltundentag, Wie wir bereits berichtet haben, 


der Freiſpruch der Firma Weigt, wo über 8 Stun⸗ 
den gearbeitet wurde, in den Fach de bunden wie auch 
en Sejmklubs der Linksparteien eine große Empö⸗ 


SR 
des. hervorgerufen. Intereſſant ift, wie der Richter 


Bezirks, Borkowſki, den von ihm gefällten Frei⸗ 


Lodbser e ß ß EN IET.E- 


ſpruch motiviert: Der Arbeitsinſpektor, als Vertreter 
der ſtaatlichen Behörde, muß vor allem auf das Geſetz 
achten und hat kein Recht, dort eine Ausnahme zu 
machen, wo ſie das Geſetz nicht macht. Sofern im 
Art. 96 der Konſtitution beſtimmt wurde, daß alle 
Bürger angeſichts des Geſetzes gleich ſind, ſofern im 
Art. 18 des Geſetzes vom 18. Dezember 1919 nicht 
erwähnt iſt, daß für das Überſchreiten der geſetzlichen 
Arbeitszeit nicht nur die Arbeitgeber ſondern auch die 
Arbeitnehmer beſtraft werden müſſen, dazu das Ueber⸗ 
treten des Geſetzes infolge Vereinbarung des Fabri⸗ 
kanten mit den Arbeitern erfolgt ſei, habe der Arbeits⸗ 
inſpektor keinerlei Grund zur verſchiedenen Behandlung 
derer, die das Geſetz verletzt haben, auch keine Urſache 
der alleinigen Beſtrafung des Fabrikanten Machers. 
Aus oben erwähnten Gründen, die keinen Schuldbeweis 
liefern, halte er den Fabrikanten für unſchuldig. Ja, 
die Rechtsgelehrten haben es raus, aus dem Geſetz 
gerade nur das zu nehmen, was ſie brauchen. 

Streik in der Weberei von Stiller und 
Bielszowſki. In der Fabrik von Stiller und Biel⸗ 
szowſti brach zwiſchen der Direktion und den Arbeitern 
ein Konflikt aus. Da durch eine Intervention des 
Klaſſenverbandes keine Einigung erzielt wurde, traten 
die Arbeiter in den Ausſtand. (u) 

300 000 Zloty für die Kanalisation. Wie 
bereits berichtet, weilte Wojewode Darowſti vorgeſtern 
in Warſchau, um über den Plan der Durchführung der 
Notſtandsarbeiten mit der Regierung zu beraten. Gleich⸗ 
zeitig forderte er die Zurverfügungſtellung von 300 000 
Zloty zum Bau der Kanaliſation. Der geforderte 
Betrag wurde zugeſagt, ſo daß man demnächſt mit dem 
Beginn der Kanaliſationsarbeiten rechnen kann. 

Neue Inbetriebſetzungen. Die Gummimäntel⸗ 
fabrik in Bruß, Konſtantynower Chauſſee, hat die 
Nachtſchicht in Betrieb geſetz, wodurch etwa 30 Arbeiter 
Beſchäftigung fanden. — Die Fabrik von Hoffrichter 
hat gleichfalls die 2. Schicht in Betrieb geſetzt; hier 
wurden 400 Arbeiter angeſtellt. 1) 

Die Bekämpfung der Krankheit der Pro⸗ 
letarier. Die Tätigkeit der ſtädtiſchen Sektion zum 
Kampf gegen die Tuberkuloſe, Narutowicza 30, ſtellt 
ſich im Januar wie folgt dar: Zur Berichterſtattung 
über den Stand ihrer Krankheit meldeten ſich in der 
Sektion 230 Erwachſene und 251 Kinder, darunter 
347 Chriſten und 134 Juden. In der Klinik wurden 
254 Erwachſene und 276 Kinder unterſucht, darunter 
347 Chriſten und 183 Juden. Von den Kranken 
wurden geſchickt: 25 Perſonen in ein Spital, 136 in 
ein Ambulatorium, 89 zur Erholung nach Chojny, 
36 in ein Spital zur Beobachtung, 175 zur wiederholten 
Kontrolle, 5 in das Schulſanatorium, 2 in ein Bad, 
42 zur Beleuchtung. In der Sektion wurden 78 Ver⸗ 
bände, 143 Speichel und 64 Blutanalyſen gemacht. 

Wichtig, für die aus dem Ausland zurück⸗ 
gekehrten Militärpflichtigen. Das Regierungs- 
kommiſſariat erhielt eine Verfügung, die Angelegenheit 
der Militärpflichtigen, die aus dem Ausland zurück⸗ 
gekehrt ſind, um ihren Militär dienſtpflichten nachzukom⸗ 
men, ſchnellſtens zu erledigen. (b) 

Reviſion im Saale des Berufsverbands⸗ 
rates. Am geſtrigen Tage erſchienen im Lokal des 
Zentralrates der Berufs verbände in der Petrikauer 
Straße 73 die Unterſuchungsbehörde, um eine Reviſion 
der Atten des Zentralrates durchzuführen. Das Lokal 
war bisher verſiegelt. Die Kommiſſion gab an die 
Berufs verbände das Inventar heraus. Die Dokumente, 
welche die Zentralkommiſſion betrafen, wurden jedoch 
mitgenommen, und das Lokal wiederum verfiegelt. 


Einſtellung zweier Schnellzüge. Infolge un⸗ 
genügender Frequenz werden die Schnellzüge 409 und 
410 der Linie Poſen—Lo dz — Krakau aus dem Verkehr 
gezogen. Dieſe Züge werden in der Nacht vom 14. zum 
15. März zum letzten Male aus Poſen und Krakau 
abgehen. 6) 

Eine energiſche Hauswirtin. Im Jahre 1921 
mietete Hiller Frenkel im Hauſe in der Wschodnia 13 
zwei Zimmer, wo er eine kleine Zwirnfabrik einrichtete. 
Geſtern erſchien in ſeiner Fabrik die Hausbeſitzerin 
Weiland mit ihrem Schwiegerſohn und beide begannen 
die Fabrikeinrichtung in den Flur hinauszuwerfen. 
Frenkel alarmierte die Polizei, welche die energiſche 
Hausbeſitzerin und deren Schwiegerſohn zur Vernunft 
brachte und ein Protokoll über das eigenmächtige Vor⸗ 
gehen aufnahm. (f) 

Eine falſche Anklage. Die in der Rzgowſka⸗ 
Straße 39 wohnhafte Weronika Walczak meldete in 
der Gendarmerieabteilung, daß der Kanonier des 
10. Artillerieregiments Antoni Kwabikowſi ſich abſicht⸗ 
lich einen Finger an der rechten Hand abgehackt 
habe, um vom Militärdienſt freizukommen. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab aber, daß Kwabikowſti, als 
er für die Walczak Holz hackte, ſich durch Unvorſichtig⸗ 
keit den Finger abgehackt hat. Die Walczak wird ſich 
wegen Falſchmeldung vor dem Gericht zu verantworten 
haben. (f)) 

Erſtochen. Der in der Rzgowſkaſtr. 38 wohn- 
hafte Stefan Malinowſki wurde in der Wojtowſkaſtr. 4 
überfallen und erſtochen. Eine Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet worden. (f) 

Liquidierung eines Freudenhauſes. Der 
Friſeurgehilfe Felix Piotrowski unterhielt in ſeiner kom⸗ 
fortablen Wohnung in der Gdanſka 131 ein Freuden⸗ 
haus. Er wollte aber ſchnell reich werden, darum 


dafür ſorgen wird, daß „Gräfin Mariza“ 


Zdunſka⸗Wola! 


Morgen, Sonntag, d. 14. März, nachm. 2½ Uhr, 
findet im Saale Freiſchütz eine 


Berichterſtattungs⸗ 
Verſammlung 
ſtatt. 
Referent: Sejmabgeordneter Emil Zerbe. 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 


bittet 
Der Vorſtand 
der Ortsgruppe der D. S. A. P. 


nahm er den Mädchen faſt den ganzen „Verdienst“ ab. ab. 
Als ſich die Proſtituierte Boryſiewicz benacheuunt 
fühlte, beſchloß fie, ſich an Piotrowſti zu rächen. Eines 
Tages, als Piotrowski in dem Friedensgericht erſchien, 
wo er wegen Störung der Hausruhe angeklagt war, 
erwartete ihn die Boguſlawſka und goß ihm Schwefel“ 
ſäure in das Geſicht. Durch die nun eingeleitete Un⸗ 
terſuchung, erfuhr die Polizei von dem „Nebengeſchäft“ 
Piotrowſtis und ſtellte ihn dem Unterſuchungsrichter zur 
Dis poſition. b 
Verhaftung eines Banditen. In der vor⸗ 
geſtrigen Nacht bemerkten die Poliziſten des 9. Kom⸗ 
miſſariats Oskar Nachmann und Tomasz Miedzinſki in 
der Rokicinſta Straße zwei verdächtige Individuen, die, 
als ſie die Poliziſten anſichtig wurden, das Weite 
ſuchten. Die Poliziſten nahmen die Verfolgung der 
Flüchtlinge auf. Dieſe liefen nach der zur Widzewer 
Manufaktur führenden Nebenſtraße. Der eine der 
Flüchtlinge ſtolperte und konnte von dem Nachtwächter 
der Fabrik feſtgehalten werden. 
liziſten unterzogen ihn einer Leibesviſitation, wobei fie 
einen Revolver und 30 Geſchoſſe fanden. Auf das 
Polizeikommiſſariat gebracht, erwies er ſich als der be⸗ 
kannte Bandit Jan Jaſtrzembſti. Hoffentlich gelingt 
es, auch ſeinen Komplizen einzufangen. k. 
Ein Vetter des berüchtigten Banditen Mucha 
verhaftet. In der Kanzlei des Kaniower Schützen⸗ 
regiments in Lodz meldete ſich ein Mann, der erklärte, 
ein Deſerteur zu ſein und ſich jetzt der Behörde ſtelle, 
um nach abgebüßter Strafe ein ehrlicher Menſch zu 
werden. Eine nähere Anterſuchung ergab, daß der 
reumütige Sünder der berüchtigte Bandit Ludwik Mucha, 
ein Vetter des bekannten Bandenführers iſt. Mucha 
wurde gefeſſelt und nach Numero ſicher gebracht. (k) 
Wegen Deſertion vor Gericht. Im Jahre 
1923 deſertierten zehn Kanoniere aus dem 7. Feld⸗ 
artillerieregiment und flohen nach Deutſchland. Nach 
mehrjähriger Abweſenheit kehrten einige von ihnen nach 
Polen zurück, doch wurden ſie von der Polizei abgefaßt 
und zu ſtrenger Gefängnishaft verurteilt. Gegenwärtig 
hatte ſich der Deſerteur Wawrzyniec Pochydylo vor dem 
Militärgericht zu verantworten und wurde mit drei 
Jahren Gefängnis beſtraſt. b 
Diebſtähle. Aus dem Kolonialwarengeſchäft von 
Majlech Reis, Wschodniaſtraße 16, wurden Waren im 
Werte von 1000 Zl. geſtohlen. — Aus dem Kleider⸗ 
laden des Stanislaw Halbhecht, Petrikauer Straße 26, 
wurden 7 Anzüge im Werte von 1200 Zl. geſtohlen. 


Dereine Deranftaltungen. 5 


Seltener Beſuch im Lodzer Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsverein. „Gräfin Mariza“ von Kalman 
aus Wien wird als Gaſt in Lodz weilen und ihre ſüßen 
Wellen den Lodzer Emwohnern zu Gehör bringen. Jeder 
Gefangs-, Mufil- und Theaterfreund follte nicht verſäumen 
„Gräfin Mariza“ zu begrüßen und mit ihr einige Stun⸗ 
den des Frohſinns zu verleben. — Ernſte Kunft wird 
geboten. Die beiten Künftler aus Lodz ſtehen im Dienfie 
der „Gräfin Mariza“. — Das 36 Mann ſtarke Orcheſter 
und der gemiſchte Chor des Vereins wirken mit. Die 
Verwaltung, an der Spitze die Herren Kröning und Frey, 
ſcheut keine Koſten für die Ausſtattung und wurde zu 
dieſem Zwecke eigens ein Theatermaler engagiert, der 
von einem 
würdigen Rahmen umgeben ift, Die künftleriihe Geſamt⸗ 
leitung und Einſtudierung liegt in den Händen des be 
kannten Kapellmeiſters und künſtleriſchen Direktors des 
Deutſchen Schul. und Bildungvereins Joſef Stabernak. 
Ballettmeiſter Mafewſki ftudiert die Tänze ein. — Mit 
enormen Unkoſten iſt es gelungen „Sräfin Mariza“ für 
Lodz zu gewinnen. „Gräfin Mariza“ foll für alle Mit⸗ 
wirkende und alle Beſucher eine Tat in der Vereins ⸗ und 
Kunſtgeſchichte von Lodz werden. 

Senioren⸗Konvent im Chr. Commis verein. Wie 
ſchon mitgeteilt, findet heute, Sonnabend, den 13 März, 
im Chriſtlichen Commis verein ein Senioren⸗Konvent 
ſtatt. Alle Herren Senioren Mitglieder find doher herz ⸗ 
lich willkommen. Der Senioren Konvent hat ſich am 
17. Dezember 1921 konſtituiert und zwar auf folgender 
Grundlage: Dazu gehören alle Mitglieder, die feit zehn 
Jahren dem Verein angehören, doch kann die Leitung des 
Sentoren-Ronvents auch ſolche Mitglieder, die zwar exit 
eine kürzere Zeit dem Verein angehören, ſich aber in 
beſſerer Stellung befinden und dem Verein durch beſon⸗ 
dere Fähigkeiten ſehr ſchätzbare Mitarbeiter ſein können, 
ebenfalls in den Senioren⸗Konvent aufnehmen. Aufgabe 
der Mitglieder des Senioren⸗Konvents ift: dem. jeweiligen 


Vorſtande in feinen Beſtrebungen zugunſten des Vereins 
mit Rat und Tat zur Seite zu ſteden. 


Die herbeigeeilten Po⸗ U 
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Theateraufführung im Chr. Commis verein. Am 
Sonnabend, den 20. März, um 8 30 Uhr abends, finder 
eine Wiederholung des mit ſo großem Beifall aufgenom: 
menen Trauerſpieles „Der Vater“ in 3 Akten von 
A. Strindberg ſtatt. Um allen Geſellſchaftskreiſen den 
Beſuch zu ermöglichen iſt der Eintritte preis ſehr niedrig 
bemeſſen worden und zwar 2 und 1 Zlo'y. Karten ſind 
bereits im Vorverkauf bei der Füma Reſtel, Petrikauer 
Straße 84, und im Vereins ſekretariat, Al. Kosciuszli 21, 
täglich zu haben. 


Aus dem Reiche. 


Konftantygnow. Die Konſtantynower 
Volksſchule Nr. 2 veranſtaltet am Sonntag, den 
14. I. M., um 4 Uhr nachmittags im Turnſaale einen 
Theaterabend. Aufgeführt wird ein Luſtſpiel in 3 Akten 
von A. Fredro in deutſcher Ueberſetzung, betitelt: „Der 
Mentor“. Die Rollen liegen in den Händen der Leh⸗ 
rerſchaft und einiger Damen und Herren der Konſtan⸗ 
tynower Geſellſchaft. Außerdem werden noch einige 
Einakter, Geſänge uſw. zum Beſten gegeben. Es muß 
hierbei bemerkt werden, daß die neue Bühne ſchon 
fertig iſt und durch die geſchmackvolle Dekoration das 
Auge aller Zuſchauer erfreuen wird. Für leiblichen 
Genuß iſt auch beſtens geſorgt. Kaffee und Kuchen, 


Tee und Schnitten warten auf die „Genießer“. Der 


Reingewinn iſt zur Beſchaffung von Lehrmitteln für 
die deutſche Schule beſtimmt. Der Eintrittspreis iſt 
ſehr billig gehalten, um allen den Beſuch zu ermöglichen, 
nämlich nur 1 Zloty pro Perſon. 

Dzialdowo. Eine Seltenheit. Eine Kuh 
des Maſchiniſten auf dem Gut Niederhof brachte vier 
muntere lebende Kälber zur Welt. Der glückliche Be⸗ 
ſitzer dieſes reichen Segens erfreut ſich außerdem einer 
Schar von 14 Kindern. 


Lublin. Infolge Alkoholgenuſſes ge⸗ 
ſtorben. Im Dorfe Sul, Kreis Bilgoraj, feierte der 
Einwohner Joſef Kowal das Tauffeſt ſeines Söhnchens. 
Die dabei obligate Kneiperei fing ſchon am frühen 
Morgen an. Durch übermäßigen Alkoholgenuß verſtarb 
der 63 jährige Gaſt, Jan Fiduch, der Vater des Abge⸗ 
ordneten der Bauernpartei. (f) 


Skierniewice. Raubüberfall. In der 
vorgeſtrigen Nacht überfielen vier mit Revolvern bes 
waffnete Banditen das Gehöft des Wirtes Jan Szy⸗ 
manſki im Dorfe Slupie und erbrachen mit einem 
Dietrich die verſchloſſene Haustür. Die ſchlafende Fa: 
milie wurde mit Stricken gebunden, worauf die Banditen 
810 Zloty und eine Nickeluhr raubten und das Weite 
ſuchten. ; ( 

Rybnik. Ein Kind im kochenden 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10: 
Beichte. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend- 
mahl. P. Schedler. Nachmittags ½3: Kindergottes- 


St. Matthäl⸗Kirche. 
Gottesdienſt. P. Dietrich. Freitag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. P. Dietrich. Abends 8: Abendgottes⸗ 


Lodzer Dole gzeltung 


Tage in geſchäftlichen Angelegenheiten nach Bendzin. 
Auf einer wenig belebten Straße wurde er von einem 
Manne angehalten, der unter Vorweiſung einer Ge⸗ 
heimagentenlegitimation von ihm den Paß forderte. 
Als der nichtsahnende Frenkel ſeine Brieftaſche hervor⸗ 
zog, erhielt er einen heftigen Schlag gegen den Kopf, 
worauf ihm der „Geheimagent“ die Brieftaſche entriß 
und ſich aus dem Staube mochte. Der Ueberfallene 
erhob ein Geſchrei und lief dem Räuber nach. Poli⸗ 
ziſten ſchloſſen ſich ihm an und es gelang ihnen, den 
Fliehenden zu ergreifen, der ſich als der berüchtigte 
Bandit Boleslaw Topolnicki erwies. Bei der Leibes⸗ 
viſitation fand man bei ihm einen ſcharfgeladenen Re⸗ 
volver. Frenkel erhielt ſeine Brieftaſche zurück. Der 
Bandit wird ſich vor dem Standgericht zu verant⸗ 
worten haben. (t 
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Kurze Nachrichten. 


Wieder eine furchtbare Grubenexploſion 
in Weſtvirginia. Durch eine Exploſion in einem 
Bergwerk wurden 28 Bergleute verſchüttet. Das Ret⸗ 
tungs werk war durch das Feuer ſtark verhindert. Kurze 
Zeit nach der erſten Exploſion erfolgte in einer benach⸗ 
barten Grube eine neue Exploſion, wodurch weitere 
30 Bergleute verſchüttet wurden. 37 konnten lebend 
geborgen werden. Von den Geretteten haben viele 


ſchwere Brandwunden davongetragen oder leiden unter 


den Folgen der Gas vergiftung. 

Ständige Zeppelinverbindung Amerika 
Europa. Nach Agenturmeldungen werden unter der 
Beteiligung bedeutender amerikaniſcher Kapitaliſten 
Pläne für eine ſtändige Zeppelinverbindung zwiſchen 
Amerika und Europa geprüft. U. a. ſollen Ford, 
Guggenheim und Rockefeller an dem Plan intereſſiert 
fein. Es verlautet, daß man ſich auch in Washingtoner 
amtlichen Kreiſen ſtark für dieſen Plan intereſſiert. 


Im Neuyorder Sechstage⸗Rennen 


ſah ſich der Deulſche Golle im Laufe des Mittwoch 
genötigt, infolge einer Verletzung aus dem Rennen aus⸗ 
zuſcheiden. Sein Partner Mietde fuhr zunächſt weber, 


mußte aber dann das Rennen auch aufgeben, da er keinen 


Erſatzmann fand, 


Rademacher verbeſſert in Amerika ſeinen Weltrekord. 


Der erſte Start des deutſchen Meiſterſchwimmers 
Rademacher in Amerika, deſſen Bild wir unlängſt brachten, 
war von beſtem Erfolge begleitet. Wie bereits gemeldet, 
geben die beften amerikaniſchen Schwimmer dem Deutſchen 
vorläufig aus dem Wege und werden ſich ihm erſt aus 
Anſaß der amerikaniſchen Schwimmeiſterſchaften im April 
stellen. Rademacher will aber jetzt ſchon fein großes 
Können beweiſen und ging am Dienstag bei einer Ver⸗ 
anltaltung in New Haven an den Start zu einem 
400 Meter⸗Bruſtſchwimmen mit der feſien Abſicht, den be 
ſtehenden Weltrekord zu unterbieten. Das ift ihm glän⸗ 
zend gelungen. Rademacher brauchte für die Strecke nur 


5 Minnten 50½ Sekunden und hat damit feinen erſten 
neuen Weltrekord in Amerika aufgeſtellt. 
Weitere werden wohrſcheinlich bei der ausgezeichneten Ver⸗ 


Sonntag, vorm. 10: 


Nr. 61 
deutsche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 5 
Heule, Sonnabend, den 13. März 1926, um 3 Ahr nach 


mittags, findet im eigenen Lobale, Dednarſeaſtraße Nr. 10, eine 


Dorſlandsſißung der Ortsgruppe ſtatt, zu der alle Dorſtands⸗ 
mitglieder um pünbtliches Erſcheinen gebeten werden. 
Der Dorſtand. 
Geſangſektion Lodz⸗Süd. 5 
Morgen, Sonntag, den 14. März, 9.30 Ahr vormittags 
findet die Gejangftunde ſtatt, zu der alle Sänger ſowie Perſonen, 
die Intereſſe haben dem Geſangchor beizutreten, um pünktli 
Erſcheinen gebeten werden. Der Dor ſtand. 


Sprechſtunden des Schriftführers Cäjar Schmidt in Kranken 
kaſſen-, Miets-, Mebeitsloſenunterſtützungs- und ſämtlichen Parter 
angelegenheiten finden 

Sonnabend, den 13. März, von 3—5 Uhr nachmittags 
Dienstag, 1 „ 4—6 „ 
im eigenen Lokale, Bednarfkaſtraße Me. 10, ſtatt. 


Achtung! Bei der Oetsgruppe Lodz. Süd werden elle 
Jugendabteilung, dramatiſche und Muſikſektion gegründet. An 
meldungen werden im Sekretariat an obigen Tagen entgegen 
genommen. Der. Dorjtand, 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartei Polen 
Achtung, Schachſpieler ! 


Heute, Sonnabend, d, 13. März, 6 Uhr abends, findet in 
Parfeilokale, Samenhofa 17, unſer zweiter Spielabend ſtatt. m 
Wer die Möglichkeit hat, wird gebeten ein Schachbomple 
mitzubringen. 
Sahlreſchen Beſuch erwarket 
Die Spiellommiffion. 
rr | 


Warſchauer Börjfe. 


Dollar f 7.72 
11. März 12. März 
Belgien 34.83 35.09 
Holland 306.76 309.37 
London 37.19 37.54 
Neuyork 7.65 7.70 
Paris 27.87 28.17 
An 22.65 22,86 
ürich 147.37 148 67 
Wien 107.82 108.78 
Italien 30.77 31.08 
Züricher Börſe. 
11. März 12 März 
Warſchau 66,50 66.50 
Paris 18.55 18 89 
London 25.25, 25.25, 2 
Neuyork 5.19,3 5.19,5 
Belgien 23 60 23.60 
Italien 20.85 20.85 
Berlin —.— 1.23.6 
Wien —.— 79.20 
Spanien 7325 7322 
HoHand 208.20 208.05 


. Kopenhagen 135.— 135.96 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 12. März wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 36 50 

Zürich 66.50 
Berlin 51.93—52 77 G 
Auszahlung auf Warſchau 52.36 —52 64 drahtet 
Deinzig 64.67 64.83 } 
Auszahlung auf Warſchau 64.6764 83 » 
Wien, Sords, 360089 00 iſt in z 

anknoten 0089.00 
Prag 437.50 Trotzdet 
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dienſt. Abends 6: Gottesdienſt. P.-Vikar Bittner. 
Mitwoch, abends 7: Paſſionsgottesdienſt in polni- 
ſcher Sprache. P. Wannagat. Freitag, vorm. 10: 
Paſſionsgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. P. Schedler. 
Abends ½8 Uhr: liturgiſcher Paſſionsgoitesdienſt. 
P. Wannagat. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdienſt. P. Wannagat. 


Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 


nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen. 
* 


P. Schedler 

Jünglingsverein im Konfirmandenſaal. Sonn⸗ 
tag, abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
P.-Vikar Bittner. f 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
1/,8 Uhr: Bibelſtunde. P. Schedler. 


Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9½: 
Beichte. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des 
hl. Abendwahls. Kruſche aus Tuszyn (Opfer zum 
Kirchbau in der Gemeinde Tuszyn). Mittags 12: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Sup. Angerſtein. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Dietrich. 
Abends 6 Abendgottesdienſt. Diakonus Doberſtein. 
Freitag, vorm. 10: Paſſionsgottesdienſt nebſt hl. 
Abendmahl. Sup. Angerſtein. Abends 8: Paſſions. 
andacht. P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jungfrauenverein. Vikar Galſter. Sonnabend, abends 
8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Sonntag, abends 8 Uhr: 
Vortrag. Diak. Doberſtein. Dienstag, abends 8: 
Bibelſtunde. Diakonus Doberſtein. 


dienſt. Diak. Doberſtein. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Alcje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Sittlichkeitsſtunde für 
junge Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 
4.30: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Abends 
7.30: Evangeliſation. Montag, abends 7.30: Blau- 
kreuzſtunde. Mittwoch, nachmittags 3.30: Frauen- 
ftunde. Donnerstag, abends 7.30 Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3: 
Chorfeſt. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30: 
Bibelſtunde. 1 


Zu den Veranſtaltungen wird hiermit herzlich 
eingeladen. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, 
vormittags 10: Predigtgottesdienſt—Pred E. Wenite; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. E. MWenite, 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jung- 
frauenverein. Montag, abends ½8: Bibelſtunde. 
Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein, abends ½8: 
Paſſionsafldacht. V. religiöſer Vortrag „Jeſus und 
ſeine Feinde“ — Pred. O. Lenz. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowͤſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4: Predigtgoltesdienſt — Pred. A. Knoff. 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8: 
Gebetsverſammlung Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowfkaſtr. 
Nr. 60. Sonntag, vorm. 10: Predigtgottesdienſt und 
Abendmahl — Pred. R. Jordan; nachm. 4: Predigt⸗ 
gottesdienſt — Pred. R. Jordan; im Anſchluß: 
Jugendverein; abends ½8: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
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1 Zwierzeta — Jak ludiie. 


Heute, Sonnabend, den 
13. März, pünktlich um 
9 Uhr abends, findet im 
Vereinslokale ein 


Senioren⸗Konvent 


ſtatt, wozu alle Herren Senioren höfl. eingeladen 


werden. Tagesordnung: kurze Beſprechung von 
Vereins angelegenheiten. Nachher gemütliches 
Beiſammenſein. Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet 8 die Verwaltung. 


1 


Mieiski 1510 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneR 
Od dnia 9 do dnia 15 marea r. b. 
Dla mlodz. od g. 3 do 4.30 Dla doroslych od g. 6 i 8.30 


Dorota Vernon 
Dramat w 12 akt, wedlug 
noweli Karola Majora. 


Kom. w5akt. Nad progr. 
ALI BABA 
Farsa W .ch ezesciach. 
Hist. „prawie“ z [00 noey 


W roli glöwnej: 
Mary Pickford. 
E 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


geſucht. ern 1 


Zego Maja Ar. 32 entgegen“ 


eee eee 


Laden 


mit angrenzender Woh⸗ 
nung zu vermieten 
Wo? ſagt die Geſchäfts“ 
ſtelle dieſes Blattes. j 
ee SR. 


Wohnung 


aus 1 Zimmer u. auc 
von folıd: Ehepaar (1 K 
per 1. Juli zu mietete 
geſucht. Gefl. Angebol 
unter „B. J.“ an die Et 
ds. Bl. zu richten. 


| Dentiche, | 
fpendet Bücher! 


ber 
Die Ortsgruppe Igierz 
Deutſchen Firbeitspartel Hin 
lens bittet alle Partei 15 
glieder und Freunde bei 
Bücherſpenden für die ide 
der Ortsgruppe einzur 

tende Bibliothek. 


Bücherfpenden werden 41 
dienstag von 6 bis 8 8 
abends im eigenen Eofa 


